
Kote von der Ubds.
(Wochenblatt.)

P re ise  loeo W in d h o s e n :
G anzjährig . . . .  fl. 4.40
H a l b j ä h r i g ........................„ 2.20
V ierteljährig . „ 1.10

F ü r Zustellung ins H aus werden vierteljährig 20 kr. 
berechnet.

I n s e r a te  werden das erste M al m it 5 kr. und jedes folgende M al mit 3 kr pr. 3spaltige Petitzeile 
oder bereit Namn berechnet. — Dieselben werden angenommen: in Waidhofen a. d. Abbs bei der 
E x p ed itio n , obere S ta d t Nr. 8 ; ferner bei A u g u st E d e r in Wien, I , Helserstorferstraßc 'Nr. 3 ; 
bei" I .  D au n eb e rg , Wien, II., Czerningasse 4 ; bei M .  S te r n ,  Wien, 1., Wollzeile 2 4 ; und bei 
H afen ste in  & V o g le r  in Wien, l.. Wallfiichgasse 10. -  Schluß des B la ttes F re ita g  ü U h r N in . 
N edak tion  und A d m in is t r a t io n :  Obere S ta d t N r. 8. — M a n u sk r ip te  werden nicht zu­

rückgestellt : anonyme Zuschriften nicht berücksichtigt.

A u s w ä r t s  m it P v ftv e rfe n d u n g :
G anzjährig > ^ ^ 7  . '  /  ^  fl. 5.20 
Halbjährig „ 2.60 
Vierteljährig . . . . . „ 1.30 

Pränum crationsbeträge sind voraus und portofrei einzu­
senden.

5. W aidhofen a. b. I)bb s, den 5. M ärz 1887. 2. f v s t f i r a .

Der V erein  für Landeskunde von  
Viedrrrösterreich.

V aterland, von G ott gesegnet also reich mit jeder Lust,
D aß für dich der Ueboreiche andre fast enterben m ußt'!
O  entrolle m ir die Bücher deiner Thaten, inhaltschwer!
Solche S a a t  muß steh'u voll Garben, voll von Perlen

solch' ein M eer!

R ings empor als inselreicher, stolzer Archipelagus
Ragen D örfer, Schlösser, S täd te , blinkend wie aus S ilber-

guß, . . . .
Gleichwie schmale lichte Furchen, die durch s Meer die Schiffe

zieh'»,
Schlängeln Donaustrom  und S traßen  sich als Silberstreifen

hin.
( A n äst. G r ü n ,  „Spaziergänge.")

Und reges, frohes M urm eln, dumpf raffelnder Karren Klang,
Und Glocken von hundert Thürmen, Gejattchz' und Jubelsang,
I n  tansendfält'gen, Echo klingt'« plötzlich auf zu dir,
A ls ries ein einz'ger H ym nus: ein glücklich Volk lebt hier!

(A n äst. G r ü n  „der letzte R itter.")

G oldene W o rte  sind cs fü rw ah r, m it welchen unser 
g ro ß er vaterländischer S ä n g e r ,  von inn igste r Liebe z u r H eim at 
durchglüht, O este rre ich s  P r e is  verkündet, ebenso w a h r wie jene 
W o rte , die sich ihm über der B e trach tu n g  seiner M ä n g e l und 
F eh le r en tringen. J a ,  ein schönes, herrliches und reiches Land 
ist es, welches w ir unsere engere H e im a t nennen , die a l t e  
d e u t s c h e  O  st m  a  r  k, die W iege des mächtigen K aiserstaakcs 
an  i : v  D o n a u

D ie  B u rg e n  und  Schlösser, die von lu ftig er Höhe in  die 
T h ä le r  schauen, sie und ih re  einstigen B e w o h n e r sprechen die 
beredte S p ra c h e  der reichen geschichtlichen V ergangenheit zu 
u n s , T i c  Kirchen und K löster m it ihren K unst- und h isto ri­
schen D enkm alen , m it ih ren  reichen Leistungen fü r  d a s  C hristen ­
tu m , fü r W issenschaft und Kunst, fü r die B ild u n g  und  E rz ie ­
hung  des Volkes erwecken durch ihre v ie lh u nd e rtjäh rig e  G e ­
schichte unser lebhaftes In te re sse , W ie R echt und Gesetze in  
ih ren  verschiedensten F o rm en  bei u n s  geworden sind, wie sic 
sich m it dem G an zen  und speziell w ieder im  Lande und fü r  
d a s  Land entwickelt haben, d ies zu wissen, ist ebenso nützlich 
a ls  lehrreich. D e n n  G eg en w art und Z u kunft sind ja  n u r  ein 
fortlebendes G an zes  von Ursachen und W irkungen , welche im 
Z u sa m m e n h a n g  betrachtet werden müssen, w ollen sie gehörig

m j i U E T m
Ihre letzte 3mlnd)t.

E i n e  F a s c h i n g s g e s c h i c h t e ,
Aus betn Englischen übersetzt von L o u is e  von H ctyek, 

(S ch luß)

I I .  •

Ic h  w a rn e  sie bei Z e i te n ,"  sag te  L ady B e lin g to n  lächelnd , 
„sie ist eine S ir e n e , eine Z a u b e r in ! W a p p n e n  S ie  I h r  H erz  
o d er noch besser fliehen  S i e  die V ersuchung.

„ I c h  b in  I h n e n  seh r verbunden fü r  I h r e n  freundlichen 
R a t ,  wirklich d an k b ar aber noch d a n ib a rc r w ä re  ich I h n e n  
wenn S ie  mich — sogleich vorstellen w ü rd en ,"  sagte D üb le t). 
„ S i e  kennen also keine F u rc h t?  S i c  halten  sich unw iedcrstch- 
lich? D ie  W e lt hat S i c  schon sehr v erw ö h n t,"  U nd in  der 
T h a t ,  w urde auch S i r  D üble t) a ls  glänzende P a rth ie  betrach­
te t und von jungen  W ittw en , M ädchen  und  M ü t te rn ,  stets 
m it V orzug  behandelt.

„W ie  ungerecht v o n  I h n e n ,  H aben  S i c  mich fü r  im - 
wiederstehlich g e h a lte n ? "  D e r  zarte  B o rw u r f  gefiel ih r, sie 
schüttelte lächelnd ih r noch im m er schönes H a u p t und sag te t

„ W o h la n  denn —  des M cnjchen W ille  ist sein H im m el­
reich, Kom m en S ie ,  ich w ill S i e  m it Helene bekannt m achen."

Rach einigen Sekunden  stand er v ö r M iß  B e lla s is , ih re  
T an z o rd n u n g  in  der H a n d , W äh ren d  der V orste llung  hatte  
er nicht gew agt, sie anzublicken, n u n  sah er verstohlen h in  und 
bemerkte, daß sie ihn aufm erksam  betrachtete. E r  w urde

erfaß t sein. W er seine H e im a t liebt, der w ird  auch die Liebe 
zu r vaterländischen Geschichte, z u r Geschichte d er H e im a t im 
„Herzen trag en , der w ird  gew iß  fü r  die T h a te n  unserer 
V o rfü h re r , fü r  den heim atlichen B o den  m it seinen S c h ö n ­
heiten und V orzügen , R eichthüm ern  und M ä n g e ln ,  aber 
auch f ü r  seine B ew o h n er u n d  deren S p ra ch e , S i t t e n  
und G ew ohnheiten  leb h aftes  In te re s se  em pfinden und  treue , 
w arm e und lebendige S child eru ng en  von a ll ' d ie;cm freudig  und 
dankbar beg rüßen .

E in e r  solch' schönen und verdienstvollen A ufgabe n u n  
w idm et der V  e r  e i n  f ü  r  L a n  d c s  k u n  d c v o n  N  i e d e r -  
Ö s t e r r e i c h ,  über dessen letzte G enera lv ersam m lu n g  kürzlich 
in  diesem B la tte  berichtet w orden, seit fast 2 3  J a h r e n  alle 
seine K räfte . D a s  Feld  seiner T hätig k eit ist im  §  1 der 1 8 6 4  
vom  K a ise r sanktionierten  S ta tu te n  fo lgenderm aßen  grfennt- 
,zeichnet: D e r  B e rc in  h at die Aufgabe, d a s  Land u n te r  der 
E n n s  nach seinen topographischen, statistischen und historisch- 
topographische» M o m en ten  zu durchforschen und die L andes­
kunde zu verbre iten . Und m an  m uß dem V ereine  d a s  ehren­
volle Z e u g n is  ausstellen , daß  er seine A ufgabe getreulich er- 
stillt hat, denn eine reiche Z a h l lite rarischer E rgebnisse, A n re ­
gungen  und eingehender F o rsch u n gen  lieg t b ere its  in  seinen 
P u b lik a tio n e n  v o r. D a s  von  S te p h a n  N cill so rg fä ltig st zu­
sammengestellte R egister zu den B lä t te r n  des V ere in es  ( J a h r -  
gäuge 1 6 0 5  —  1 8 8 0 )  zeigt, iivlch’ reicher wissenschaftlicher S to f f  
in  denselben aufgespeichert liegt. D ie  „ B  1 ä t  t e r f  ü  r  L a n d  e s -  
k u  n  d c" ( 1 8 6 5  und 6 6 , re d ig ir t von M . A. Becker) u n d  die 
„ B l ä t t e r  d e s V e r e i n e s f ü r L a n d e s k u n d e  v o n  
R  i e d e r  ö st e r  r  e i ch" (seit ih rem  Bestehen 1 8 6 7 ) b is 
heute re d ig ie r t vom S e k re tä r  des V ere ines, D r .  A n ton  M a y e r ) ,  
sind eine w ahre F u n d g ru b e  fü r  den Forscher au f heimatlichem 
B oden .

K aum  ein M o m e n t der Landeskunde d ü rfte  sich finden, 
d as  in  den V c re in s b lä tte rn  nicht durch einen oder m ehrere 
Artikel a u s  der F eder e rp ro b te r und  n am h a fte r Forscher und 
Fachkräfte  v ertreten  w äre. G egen 5 0 0  Aufsätze größeren  und 
geringeren  U m fan g es sind in  denselben en thalten . D ieselben 
betreffen die Laudesgeschichte im  A llgem einen, liefern  B e iträg e  
z u r  Geschichte der S t a d t  W ien , ferner zu r Geschichte von B u r ­

sehr verlegen. „ I c h  w a r so fre i, hier m einen  N a m en  einzu­
schreiben" sagte e r. S ie  n ahm  die T au z o rd v u n g  und la s  ihn 
sogleich. „W issen  S i e , "  sagte sie langsam , „d a ß  ich eigentlich 
e tw as  neugierig  w a r ,  I h r e n  N am en  zu e rfa h re n ."

S i e  konnte nichts u n d  V ie les  d am it m einen  —  D u d le y  
fühlte, daß er die F a rb e  wechselte. D e r  W alze r b egann  ; nach 
einigen T o u re n , wünschte sie, nicht m ehr zu tanzen  und  er 
fü h rte  sie im  W in te rg a r te n . S ie  ließ  sich au f einen schwel­
lenden D iv a n  n ieder und m it dem Fächer spielend, sagte sie 
ihn scharf anblickend:

„ E s  ist so sonderbar, wirklich unerklärlich , aber m ir  ist 
im m er a ls  m ü ß t' ich S i e  schon irgendw o gesehen-haben." D e r  
P fe i l  tr a f ,  aber D u d lc y  e rtru g  ihn standstaft.

„ D a s  kann ja  leicht möglich fein, au f der S t r a ß e  oder 
auf irgend  einen B a l l  — "

„ I c h  g lau be  nicht, d aß  cs au f der S t r a ß e  oder auf 
B ä lle  w a r ,"  sic dachte e tw as  nach, „vielleicht doch noch eher auf 
der S t r a ß e . "

E r  fühlte sich wie ein S c h u ttn a b e  e rrö then . „V ielleich t 
können S i e  sich doch e rr in n e rn , w enn ich so glücklich w ar, von 
Ih n e n  bemerkt zu w erd en ."

„V ie lle ich t e rin n e rn  auch S ie  sich; haben  S i c  mich 
schon frü h e r gesehen? "  S i e  betonte jedes W o rt.

„ S ic  gesehen? "  w iederholte  e r; eine Lüge w ollte  er nicht 
sagen und befand sich in  w a h rh a f t schrecklichster V erlegenhe it.

„ O  S ie  haben  mich gesehen," sagte sie und erhob sich 
rasch, dabei b lie b ^ ih r Spitzenkleid a n  den stachligen B lä tte rn  
eines E ak tu s  hängen . S ic  bem ühte sich um sonst es lo s  zu

gen, Kirchen, P fa r r e n  »nd K löstern , von h ervorragenden  A dcls- 
gcschlechtern, beschreiben S tä d te  und kleinere O rtschaften , be­
handeln  die Rechts- und V erw altnngsgeschichtc, die Geschichte 
des M iinzw esens und  der P re isb e w e g u n g , wie auch wichtige 
F ra g e n  auf den G ebieten  geistiger und  m ate rie lle r C u ltu r , er­
strecken sich auß erd em  ü b er F ra g e n  a u s  der vorgeschichtlichen 
Z e it, d er T o po g rap h ie  im  eigentlichen S in n e  des W o r te s  und 
schließlich der O rtsn a m e n k u n d e .

A u ß er den B c rc in sb lä tte rn  erschienen auch 2  J a h rg ä n g e  
„ J a h r b ü c h e r "  (1 8 6 7 , 6 8  und 6 9 , redig . vom  W ien er 
S ta d la rc h iv a r  K. W e iß ) m it vielen w ertvollen  B e iträ g e n .

Auch die S t a d t  W a i d h o f e n  a.  d.  P b b s  und ihre 
U m gebung sind durch m ehrere Aufsätze vertreten , so: „Geschichte 
von W aidhofeu  an der M b s , "  „Geschichte von S c h e ib b s ,"  
„Geschichte der E isenindustrie  der S t a d t  W aid h o fen  a. d. 
I b b s ,  sowie des O e lschergeb ictes ,"  säm m tlich von  P ro f .  D r .  
G o ttfried  F r ie ß .

D ie  zweite wichtige P u b lic a t io n  des V ere in es  ist die A d- 
m i n  i st r  a t i vk a r  t  e v o n  Ä Z i e d e r ö  ft e r r e i c h ,  111  
S ektionen  im  M a ß stab e  von 1 :  2 8 .6 0 0  der N a tu r  oder 1 Z o ll —  
4 0 0  K lafte r. S i c  w urde im  J a h r e  1 8 6 5  begonnen und in ­
n erh a lb  1 6  J a h r e n  vollendet (1 8 8 1 .)  D ie  G esam m lkosten 
derselben beliefen sich ans 3 3 .8 4 8  G u ld e n . G egen w ärtig  w ird 
dieselbe bezüglich der E isenbahnen, B ezirk sstraßcn , Anschlüße 
u. dgl. m . einer eingehenden Durchsicht unterzogen

S c h o n  bei der ersten S o m m e rv e rsa m m lu n g  des V ere ines 
im  J a h r e  1 8 6 5  in  K rem s hatte  der dam alige  V ereiuspräsidenk  
F re ih . v . P ro to b e w era  dem G edanken  Ausdruck gegeben, daß 
es eine der ersten A ufgaben d es  V ere in es  w äre , „eine  B eschrei­
bung v o n  Land und Leuten N ied erö sterrc ich s, eine umfassende 
Landeskunde des S ta m m la n d e s  zu S ta n d e  zu  b rin g e n ; es solle 
ein solches W erk die endliche F ru c h t der ^Bemühungen des 
V ere in es  sein und  dieser die A ufgabe haben, d a fü r  zu sam m eln, 
b is  der B a u m eis te r komme, der aufzubauen  im  S ta n d e  is t."  
D ieser B a u m eis te r einer T o p o g r a p h i e  v o n  N i e d e r -  
ö f t e r  r  e i  ch ist fü r den V erein  H o fra th  R . v . B e c k e r  gew or­
den. N eben  der A d m in istra tivkarte  ist diese T o po g rap h ie  nicht 
n u r  d a s  nächst g röß te , sondern  auch ih rem  W esen, ih re r  inne­
ren  B edeu tu n g  und dein G ebrauche nach fü r S c h u le  und  A m t

machen. D u d le y  sp ran g  hinzu und h a lf ih r .
„ E r la u b e n  S i e , "  sagte er. D ie  zw ei W o rte  schienen sie 

n u n  an  A lles zu c rr in n e rn . S ie  erhob den K opf lind sag te :
„ N u n  w eiß ich e s ."  E r  w u rd e  b laß . W u ß te  sie A ller 

und  w a ru m  dieser schelmische B lick?  S ic  sagte und frug  n ich t- 
w eiter und  D u d ley , der wie au f g lühende Kohlen stand, beschloß 
n u n , sich um  jeden P r e is  G ew iß h e it zu verschaffen.

„ S o  haben S i e  cs also h erau sg efun d en  und  mich oder 
m einen D o p p e lg ä n g e r e rk an n t."

„N atü rlich  n u r  I h r e n  D o p p e lg ä n g e r. E s  ist wirklich 
zu komisch, aber ich m u ß  cs I h n e n  doch erzählen.

Lachend setzte sie sich w ieder nieder.
„ S i c  müssen m ir  aber versprechen, es gewiß nicht übel 

zu nehm en. Also, M r s .  T rev en n in g , I h r e  Schw ester h a t  den 
sonderbarsten  Kutscher der W e lt ."

„W irk lic h ?"  und  kühn fru g  e r w eiter „ u n d  sehe ich 
vielleicht diesen son d erbaren  Kutscher g le ich?"

„ J a ,  aber S ie  d ü rfen  deßhalb  nicht böse sein, es ist 
wirklich eine täuschende Achnlichkeit. E s  h än g t eine ganze 
Geschichte m it diesen Kutscher zusam m en, wenn S ie  w o llen , 
erzähle ich sie I h n e n .

E r  beeilte sich zu sagen, d aß  ihn  jedes W o r t  von ih ren  
Lippen interessiere, w o ra u f  sie ihm  genau, die ganze B egeben­
heit schilderte, die ihm  ohnehin  n u r  zu g u t bekannt w a r!

„ U n d  eben jetzt," fu h r sie fo r t, „ a l s  S i c  sagten —  E r ­
lauben  S i e  —  w a r  cs gerade in  denselben T o n  w ie jener es 
sagte, a ls  er m ir  den K lopfer a u s  der H and  n ah m . I c h  fand 
es etw a« sonderbar von ih m , w ollte  mich aber n ich t w eiter



Mr. 5.- L iJJ__
7-iiic überhaupt fü r die historisch-topographische K enn tn is  des 
L andes N iederrösterreich d a s  wichtigste W erk des V ereines. 
W ird  e inm al dieses W erk vollendet vorliegen, so d arf N ied er­
osterreich sich rühm en, daß  andere K ron län d er nicht leicht 
eines gleichen sich erfreuen.

N eben den B lä tte rn  des V ere in es , die im  U m fange eines 
stattlichen B a n d e s  per J a h r  jedes V erc in sm itg lied  kostenfrei 
e rh ä lt, und der T o po g rap h ie  von N iederösterreich, die gleich 
der A dm inislrativkarte  von  den M itg lied e rn  um  einen er­
m äß ig ten  P r e i s  bezogen w erden kann , h at die R edaktion  der 
V rre in sb lä t'.e r über B eschluß dcS A usschußes m it der A usgabe 
des schon lange erwünschten U rkundenbuches von  N iederöster- 
reich begonnen, d as  b is  jetzt a ls  B e ilag e  zu den V e re in sb lä tte rn  
Len M itg lied e rn  ebenfalls kostenfrei zukommt.

D eni V ereine ist cs ferner gelungen, in  D r .  W illib a ld  
N a g l, der sich vorwiegend m it der niederösterreichischen D i a ­
lektforschung beschäftigt, eilte au f diesem G ebie te  competente 
K ra ft gefunden zu haben, die nunm ehr in  den S c h r if te n  des 
V ere ines eine R e ihe  von U ntersuchungen über den niedcröster- 
reichischen D ia lek t zu veröffentlichen begonnen h at. E in  lange 
unberücksichtigt gebliebenes G ebiet derLandesdurchforschung und  
Landeskunde, welches d a s  regste In te re s se  verdient, ist dadurch 
belebt w orden. Auch d a s  schwierige C a p ite l der O rtsn am en «  
lan d e  ist in  A n g riff genom m en w orden, fü r  welches gleichfalls 
cm h e rv o rrag en d er jü n g erer G elehrter, D r .  R ichard  M ü lle r  
erfolgreich th ä tig  ist.

Angesichts dieser te ils  abgeschlossenen, te ils  begonnenen 
und in  A ussicht genom m enen Leistungen auf dem G ebiete der 
Landeskunde w a r  d ah e r ein Appell des V ercinsaußschusses im 
J u n i  v . I .  vollkom m en berechtigt, welcher a n  die M itg lied e r 
des V ere ines und alle J e n e ,  denen die L ankeskunde irgend 
e in  In te resse , irgend welche T e iln ah m e  erweckt, gerichtet w ar. 
D erse lb e  schloß m it den W o rte n  : „ M ö g e n  zunächst die V ereins« 
M itg lied erse lb st im  S in n e  der A ufgaben des V ere in sw irk en . W enn 
jedes von ihnen n u r  E in en  gew innen w ürde, der sich der vom 
V ereine v ertretenen  S a ch e , zu deren F ö rd e ru n g  der geringe 
J a h re s b e i t r a g  von 3  fl. (seit 1 8 8 7 ) genüg t, anschließt und 
dem selben b c itr itt , so w ä re  z u r  D u rch fü h ru n g  der V e re in sau f 
gäbe schon viel erreicht.

M öchten  aber auch A delige u n d  G eistliche, möchten 
S ta d tv e r tre tu n g c n  und S ch u lb eh ö rd en  ein so gerin g es S cherf- 
le i» , wie es der V erein  fü r  Landeskunde von  N . - Ö . ,  von seinen 
M itg lied e rn  v erlan g t, be izu tragen  sich gerne entschließen, auf 
d a ß  er jene hohcu I d e a l e  im  G ebiete der wissenschaftlichen 
Landeskunde, die er sich fü r die nächsten J a h r e  und nam entlich 
fü r sein 2 5 jä h r ig e s  J u b i lä u m  (1 8 8 9 )  gesteckt h a t, m it um  so 
größerem  E rfo lg e  zu verwirklichen in  der Lage w äre.

Geschieht ja  A lles  z u r E hre  und zum  R u h m e  N ied e r­
österreichs, welches h ie rin  weder h in te r and e rn  P ro v in z en  der 
M o n arch ie , noch w eniger h in te r dem A uslan d e  zurückstehen 
d a r f ."

„B ote von der M b s ." _ _ _ _ _ _ _ _
G a n z  u n d  vjstl m uß  dem zugestim m t w erden. M öchten 

diese Z eilen  auch b a s  I h r ig e  b eitragen  und dem V ereine neue 
F re u n d e  und  F ö rd e re r  z u fü h re n ; hoffentlich w ird  sich noch öfter 
die G elegenheit finden, in  diesem B lak te  des V ere in es  und 
seiner Leistungen zu gedenken und vielleicht auch A nregungen  
zu geben, um  die Z iele  des V ere in es auch anderw eitig  fördern  
zu helfen.

Wochenschau.
** Günstigere Zugsverbindung. S e i t  1. M ä rz  

ist w ieder eine fü r W aid h o fen  günstigere sZ ugsverb indung  in  
K ra f t:  cs verkehrt näm lich wieder ein Z u g  in  der R ich tung  
A m stetten um  5  U. 4 0  M .  F r ü h ,  w ähren d  ein Z u g  von 
S ta ffe lte n  um  7 U. 3 0  M . A bends h ie r e in trifft. D adu rch  ist 
w ieder eine anständige V erb in d u ng  m it W ien  und Linz h er­
gestellt.

** D onan-D am pffchiffahrl. D ie  Gesellschaft g ib t 
bekannt, daß sie am  2 8 . F e b ru a r  m it der A ufnahm e von 
G ü te r»  nach a llen  R ich tungen  ih re s  Verkehres w ieder begon­
nen hat.

** Pferdem arkt. Am 2 9 .,  3 0 . u n d  3 1 . M ä rz , so­
wie 1 A p ril d. I .  w ird  in  M ü n c h e n  ein P fe rd em ark t fü r 
L u x u s-, Z ucht- und A rbe itsp ferde  abgehalten  w erden: densel­
ben veransta ltet der V e re in  z u r F ö rd e ru n g  der Pferdezucht in  
B a ie rn . M i t  dem M ark te  ist eine V erlosung  und eine P rä -  
m iiru n g  der P fe rd e , sowie eine A usste llung  von W ag en , R e it-  
und F ahr-U ten silien  v erbunden . D ie  Slnm eldung der P fe rd e  
zum  M ark te  h at spätestens b is  2 7 . M ä rz  d. I .  schriftlich 
(fran co ) beim V e re in s -S e k re ta r ia te : M ünchen , R e u th u rm stra ß e  
8 , P a r te r r e ,  zu geschehen. D ie  w eiteren B estim m u n g en  sind 
vom S ek re ta r ia te  zu beziehen.

** Telephon auf dem Großglockner D e r  
U nglücksfa ll P a l la v ic in i  im  V o rja h re  h a t  d as  H a n d e ls m i­
n iste rium  bestim m t, um  d a s  G lo ck n e rh au s  m it der A u ß e n ­
w elt in  n ä h e re  V e rb in d u n g  zu b rin g en , die V e rlä n g e ru n g  
d er g eg en w ärtig  in  W i n k l e r n  endenden T e le g ra p h e n le itu n g  
b is  H e i l i g e n b l u t ,  und  die E rr ic h tu n g  einer T e lep h o n ­
le itu n g  von  H e ilig cn b lu t b is  zum  G lo c k n e rh a u s  anzu ord nen . 
I n  d er neuen T e le g ra p h e n le itu n g  w ird  a u ß e r  H e ilig en b lu t 
auch d a s  den T o u ris te n  w ohlbekannte D ö lsac h  a l s  S ta t i o n  
eingeschaltet w erden . D ie  T e lep h o n le itu n g  zum  G locknerhaus 
w ird  wegen der im  W in te r  herrschenden S tü r m e  so herge­
stellt w erden , d a ß  sie je d esm a l m it S c h lu ß  d er S a is o n  ab ­
genom m en und  geborgen  w erden kann. D e r  P ä c h te r  des 
S c hu tzh au ses  w ird  den T elephond ienst N a m e n s  der S t a a t s ­
v e rw a ltu n g  beso rg en ; fü r G espräche zwischen dem S chu tz­
hause a u f  dem  Glöckner u n d  H e ilig en b lu t w ird  fü r fü n f 
M in u te n  2 0  kr. e ingehoben w erden . I n  d e r  S treck e  G lockner­
h a u s  —  H e ilig e n b lu t w erden  T e leg ram m e d a n n  to u r  und  
re to u r  telephonisch v e rm itte lt w erden.

** Zahnradbahn Eifenerz-B ordernberg. S o  
wie die M itth e ilu n g e n  d es  deutschen u n d  österreichischen | 
A lp e n v e re in e s  vom  M o n a t  F e b r u a r  d. I .  berich ten, b ew irb t | 
sich ein B e r l in e r  C o n so rtiu m  beim  österreichischen H a n d e ls -  |

2. Jahrgang
M inisterium  u m  die Eoncession fü r  eine a ls  Z a h n ra d b a h n  
au szu fü h ren d e  n o rm a lsp u rig e  E ise n b a h n  v o n  E isenerz nach 
V o rd e rn b e rg . D ie  A u s fü h ru n g  dieses fo rtsch rittlichen  P r o ­
jektes w ird  g ew iß  um  so freu d ig e r zu b eg rü ß en  sein, w enn  
sich d am it auch die e isen industriellen  K on ku rrenz-V erhä ltn isse  
günstiger gestalten  möchten.

** M ozart Denkm al. F ü r  d a s  in  W ie»  zu e r­
richtende M o z a r t  D e n k m a l ist la u t  B esch luß  d e r letzten 
Com itesitzung im  E inverständn isse  m it d er C om m une W ien  d er 
P la tz  v o r  der F r o n t  des O p e rn h a u se s  bestim m t w o rd en , u n d  
es w ird  d ah e r die K o n kurS ausschre ibung  an  die K ünstler 
dem nächst erfolgen. B i s  jetzt stehen fü r  die E rr ic h tu n g  dieses 
S ta n d b ild e s  6 3 .0 0 0  fl. z u r  V e rfü g u n g .

** C oncert. D e r  hiesige M än n c rg e sa n g v e re in  v e r a n ­
sta lte t am  2 5 . M ä r z  sein erstes s ta tu te n m ä ß ig e s  C o n ce rt. 
D a s  P ro g ra m m  ist d ie sm a l sehr re ich h a ltig  u n d  e n th ä l t 
v iele neue N u m m e rn . B eso n d ers  erfreulich  ist zu  wissen, d aß  
sich a u s  M itg lie d e r»  des V ere in es  ein kleines H auso rch es te r 
geb ildet h a t, welches zum erstenm ale sich a n  diesem C oncerte  
betheiligen, u n d  eine angenehm e musikalische A bw echslung  in  
d a s  P ro g ra m m  des A b en d s  b rin g en  w ird .

** G enossenfchafts - Com m iffare sind folgende 
vom  S ta d t r a th e  bestellt: G ru p p e  A ) H andelsgenossenschaft: 
H e r r  J u l i u s  J a x .  G ru p p e  B ) S p e d ite u re : H e r r  F lo r ia n  
M a y r .  G ru p p e  C) B äcker und Z uckerbäcker: H e r r  E n ge lb e rt 
G u t ja h r .  G ru p p e  D ) F le is c h h a u e r: H e r r  K a rl S eltner, G e ­
m eindesekretär. G ru p p e  E )  G a s tw ir th e :  H e r r  B . F u c h s . 
G ru p p e  F ) M ü lle r  und  S ä g e m ü lle r :  H e rr  B . F u c h s . 6 ) B e -  
k leidnngsgenossenschaft: H e rr  J u l i u s  J a x .  G ru p p e  H ) G e ­
nossenschaft der E isen- u n d  M e ta llg cw e rb c tre ib e n d e n : H e r r  
F lo r ia n  M a y r .  G ru p p e  i )  W a g e n b a u e r : H e r r  K a r l  Lettner, 
G em eindesekretär. G ru p p e  K ) B aug eno ssen sch aft: H e rr  F e rd . 
Schnetzinger.

** Genossenschaftliches. D ie  fü r  den 2 7 . F e b r . 
d. I .  e inberufene G e n e ra lv e rsa m m lu n g  d er B a u g e w e rb e  
G enossenschaft m u ß te  wegen nicht genügender S ln zah l e r­
schienener M itg lie d e r  v e r ta g t und  fü r  S o n n ta g  den 13 . M ä rz  
n eu e rd in g s  ausgeschrieben  w erden .

** A lp en -V erci» ! D ie  L e itu n g  d er S e k tio n  W a id ­
hofen a . d. A b b s  des deutschen u n d  österreichischen A lpen- 
v ere in es  h ie lt M o n ta g  den 2 8 . F e b r u a r  ih re  erste S itzu n g  
in  diesem V e re in s ja h r e  a b , bei w elcher zunächst d ie E in lä u fe  
d es  C en tra l-A u ssch u ß es  erlediget, so w ie auch and ere  w ichtige 
J n te re s se n fra g e n , die in  diesem J a h r e  im  hiesigen S e k t io n s ­
gebiete gelöst w erden  sollen, einer e ingehenden  B e ra th u n g  
u n d  B eschlußfassung un terzogen  w urden.

** X II. Verzeichniß der S p e n d e r  von G eldbe­
träg en  z u r E rr ic h tu n g  einer Slnstalt von a m b u lan ten  K ranken­
schwestern:

V o n  einer k. k. B e a m te n s g a t t in . . f l .  2 .—
D ie  schon a u sg ew iesene S u m m e  „  2 7 8 8 .6 0  

S u m m a :  ! fl. 2 7 9 0 .6 0

m it ihm  einlassen, da  er m ir  ein gefährliches J n d iv iu m  schien. 
S i c  sind w ol nicht gefährlich, nicht w a h r?  A ber es ist merk­
w ü rd ig , wie S ie  ihm  in  Gesicht und S tim m e  ähnlich sind, d as 
d arf S i e  aber nicht beleid igen , da  jener Kutscher eben ein a u ß e r­
gewöhnlicher w a r ."

„ N u n , da kaun ich m ir  ja  g ra tu lie ren , d aß  es w enig­
stens ein ungew öhnlicher w a r ,"  sagte er m it einem A nflug  
heiterer G leichgültigkeit. M iß  B c lla s is  lehnte sich zurück und 
spielte nach läß ig  m it ihrem  Fächer- W ird  sie n u n  die S a ch e  
fallen  lassen?

E r  w ollte eben d as  G espräch a u f einen anderen  G egen ­
stand leiten  a ls  sie w ieder a n h u b :

„ I c h  m uß  gestehen, daß  m ir  die T rev cn n in g  L ivrse  
eigentlich spaßig vorkom m t. W e r m ag sie n u r  auserdach t h ab e n ?  
W e r im m er es gethan , verd ient öffentliche A nerkennung. Licht­
g ra u e  B eink le ider und  einen C la rc tw cin farb ig cn  Rock m it weißen 
B o rte n  —  cs ist wirklich e in z ig !"

„ I c h  habe mich n ie m a ls  v iel d aru m  geküm m ert aber 
wie S i e  den A nzug schildern, m uß er jedenfalls eigenthümlich 
se in ,"  sagte er.

„ S i e  sollten m it M r s .  T rev cn n in g  d a rü b e r  sprechen, die 
ja  eine in tim e F re u n d in  von I h n e n  zu sein scheint."

„ G ew iß , die L ieb ste ; w ir  haben  kein G eheim niß  v o r 
e in an d e r ."  S i e  schaute ihn a n  und brach in  Helles Lachen au s .

„ I s t  cs nicht prächtig  eine solche F re u n d in  zu besitzen?" 
fu h r sie fo rt.

„ I c h  g laube, es m üß te  prächtig sein, eine solche F r e u n ­
d in  w ie S i e  sind, zu h a b e n ."

S i e  m achte keine B em erkung  d a ra u f  und sag te : „ I c h
w erde m it A i r s .  T rev en n in g  doch lieber nicht ü b er die Livree 
sp rech en ; T re v en n in g s  wissen ja  selber, w a s  sich schickt und 
dan n  —  da fü llt  m ir  eben noch E tw a s  von den excentrischen 
K utscher ein. B e im  Abschied n ah m  er den H u t ab —  er be­

rü h r te  ihn  nicht n u r , e r n ah m  ihn g a n z  a b . D e r  A rm e ! 
I c h  dachte heute F rü h , d aß  er vielleicht schon bessere T ag e  
gesehen, er könnte fast fü r  einen G en tlem an  g elten ."

„ E r  könnte e s " ,  sagte S i r  D ud ley  entrüstet. E r  ärgerte  
sich fu rch tb a r über sich selbst, d aß  er sich zu diesem S p ie le  h er. 
gegeben —  seinen eigenen S chw estern  den Kutscher zu machen. 
E s  w a r auch n icht ein F u nk e  von R o m antik  dabei —  er hatte  
sich einfach lächerlich gemacht.

„ I c h  b in  davon  ü berzeug t,"  sagte M iß  B c lla s is  m it 
E ifer, „ e r  h a t den H u t wirklich m it einer A r t  E leganz abge­
nom m en, so z w ar, daß  ich nicht e in m a l so überrascht w a r  a ls  
er m ir  d a ra u f  die H an d  gab und „ G u te  N ach t"  wünschte."

„ W a s ? "  rief S i r  D u d le q  a u s , „ich w eiß bestim m t d aß  
ich d as  nicht g e th an ."  E r  hielt inne  —  n u n  w a r es zu spät.

M iß  B c lla s is  erhob  sich. „ S i e ?  W a s  haben  S ie ,  d a ­
m it zu th u n ? "  fru g  sie.

„ I c h  w a r selber —  dieser Kutscher."
S i e  t r a t ,  wie m it Abscheu, einen S c h r it t  zurück. „ S i e ! "

sagte sie „ S ie !  U nd wie kommt es daß S i e  es w agen , hier 
in  de» K leidern  I h r e s  H e rrn  zu erscheinen?"

„ N e in , nein , es sind m eine E igenen , m ein  W o r t  d a ra u f"  
stam m elte er. S ie  fühlte  d aß  sie ih ren  E rn s t n icht län g er be­
w ahren  konnte und h ielt den F ächer v o r 's  Gesicht.

„ S i e  w u ß ten  es —  h ab e n  es die ganze Z e it schon ge­
w u ß t,"  sagte er v o rw u rfsv o ll doch in n ig  erleichtert. M i t  fester 
H a n d  zog er den Fächer weg und sah in  ih r lachendes, reizen­
des Gesichtchcn-

„ I n  der N acht gew iß n ich t,"  sagte sie, „ a b e r  —  heute 
M o rg e n  — "  „ N u r  w e ite r; w er sagte es I h n e n ? "  „ C a r l t o n ; 
er erkannte S i e  a ls  d as  Licht a u f  S i e  fiel. A ber w a ru m  schämen
S ie  sich denn d e ß h a lb ?  E s  w a r  ja  n n r  ein S c h e rz  und ich
m u ß  I h n e n  eigentlich besonders dankbar d a fü r  sein, sonst h ä t t ' 
ich nicht am  B a lle  gehen können. E s  ist ja  n ich ts  so B eso n ­

d ers , w enn ein M a n n  seine S chw este r fä h rt — "
„A ber a ls  ih r  D i e n e r ! U cbrigcnS h ab ' ich mich nicht 

geschämt b is  ich —  S ie g e s e h e n ."
„Ach, w a s  h a b ' ich d am it zu th u n ."  S ie  e rröthete

dabei u n d  verm ied zum  erstenm ale seinen Blick.
„ A lle s "  sag te  er ernst „u n d  nicht n u r  in  dieser a b su r­

den Sache son d ern  fü r m ein  ganzes L eben." E s  w a r ein  A n ­
tra g  in  a lle r  F o rm  und M iß  B e lla s is  erw iederte sehr e r n s t : 
„ W ir  h ab e n  u n s  h ie r bereits sehr lange a usg eh a lten , d arf ich 
S i e  b itten , mich zu Lady B e lla s is , m einer T a n te , zurück zu 
fü h r e n ?

„ N u r  ein W o r t  noch ," b a t er, „ S ie  leben bei Lady Be» 
lasis , n icht w a h r ?  D a r f  ich ih r  m orgen  meine A u fw a rtu n g  
m achen? "

„ I h r ?  O  gew iß. E s  w ird  d er T a n te  sehr ange­
nehm  seiu.

„ D a s  ist wol e tw as  aber nicht v ie l,"  sagte er, „ W e rd e  
ich S i e  sehen! W erden  S i e  mich gerne em p fang en?"

„ S i e  fragen  lim  V ie les"  erw iederte  sic lächelnd, haben 
S i e  vergessen, daß  d ies unsere erste B egeg nu n g  is t? "

„E igen tlich  unsere zw eite."
„ S o l le n  w ir die A ndere zäh len?  G u t  denn, unsere 

Z w e ite ."
E r  erfaß te  ih re  herabhängende Rechte und n ah m  sie 

zärtlich  in  seine beiden H ände. E r  sah dabei so e rnsthaft a u s , 
daß  sie ihm  nicht z ü rn en  konnte. „ H elen e"  b a t er nochm als, 
„sag en  S i e ,  daß  S i e  mich gerne sehen w erd en ."

„ W ie  wissen S i e  m einen N a m e n ? "  frug  sie überrascht 
und  heftig e rra then d . Ick) hörte C onstanze S i e  so nennen und 
nachdem ich S ie  gesehen, konnt ich nichts m eh r vergeßen w a s  
S i e  b e rü h r t, „H elene —  d a rf ich m o rg en  kom m en? "

„ J a ,  kommen S i e , "  gab  sie ihm  zärtlich z u r  A n tw o rt.



5. „B ote von der M b s ." 2. Jahrgang.
** Österreichischer Feucrwehrtag in B rünn.

D e r  C en tra lau ssch u ß  des V erb an d es  der fre iw illigen  F e u e r­
w ehren M ä h re n s  und S chlesiens a ls  V o ro r t  des österreichischen 
F eue rw ch rv e rb an d es  h a t in  d er S itz u n g  vom 19. v. M .  be­
schlossen, den v i e r t  e n  ö st e r  r  e i ch i s ch e n  F  e n c r w  e h r -  
t  a g fü r den P fin g s tm o n ta g  b. I .  nach B r ü n n  einzuberufen. 
A n demselben T a g e  w ird  auch die B r u n n e r  freiw illige T u rn e r -  
feuerw ehr ihren 2 0 -jä h rig e n  B estan d  festlich begehen.

** D er H ektograph. D e r  H a u p tin h a lt der am  2 6 . 
F ebe r in  W ien  gefällten Apellsenatentscheidung in  der Hekto- 
g raphenfrage  ist fo lgen der: D e r  H ektograph ist ein D r u c k ­
w e r k  u n d  ist fü r  die H a ltu n g  e ines solchen die B ew illig u n g  
der Landcsstelle n o tw end ig. H ektograph irte  B r ie fe  sind D r u c k ­
st ch r  i f t  e n ; ih re  V ersendung jedoch in  abgegrenzter Anzahl 
u n d  u n te r Verschluß au  bestimmte P erson en  ist k e i n e  V e r ­
b r e i t u n g  derselben im  S in n e  des Preßgesetzes. D a r a u s  
fo lgt, d a ß  die H nnderttausende von H ektographen , welche ohne 
B e w illig u n g  der Landesstelle in  V erw endung  sind, ein unge­
setzliches Leben führen . W ertv o ll fü r  d as  öffentliche Leben ist 
die Entscheidung des A pellsenates ü b er die „ V e rb re itu n g "  
e ines D ruckw erkes. S i e  ist von höchstem B e la n g e  fü r die F r e i ­
heit der M e in u n g sä u ß e ru n g  und M itte ilu n g .

** D ie  bairischen Königsschlösser. W ie die 
„M ü nch en e r Neuesten N ach rich ten "  m elden, w erden z u r Z e i t  auf 
H e r r e n w ö r t h  im  C  h i e m  s e e die U m b au ten  vorgenom m en, 
welche sich a ls  nö tig  erwiesen haben, um  d er g roße»  N ach­
frage  nach N ach tq u a rtie r w ährend  der R eisezeit gerecht w erden 
zu können. I m  a lten  H e rre n h a u s  und  im  W irtschaftsgebäude 
w erden e tw a 7 0  Z im m er gew onnen. D ie  R e s ta u ra tio n  h at 
H e rr  A r tm a n n  übernom m en, so daß , da auch ein zw eiter D a m p fe r  
fü r  die U eberfah rt beigestellt w ird , im  nächsten S o m m e r am  
Chiemsee a u fs  beste fü r  die F rem den  gesorgt sein dürfte. Auch 
der Besuch der H  o ch g e b i r  g s  s ch l ö ss e r  soll dem P u b l i ­
kum erleichtert w erden ; die beiden E iscnbahnpunkte O b erd o rf 
fü r  H o h e n s c h w a n g a u  und M u r n a u  fü r L i » d c r h o f  
sind a ls  E n dsta tio nen  fü r  ein g roßes O m n ib u s-U n te rn e h m en  
bestim m t, fü r  welches bereits W a g en  zu 2 4  P erson en  bestellt 
w orden sind. D e r  F a h rp re is  w ird  so m ü ß ig  sein, d aß  auch 
M in de rb em itte lte  diese G elegenheit benützen können, um  diese 
herrlichen B a u te»  zu besuchen. —

** Selb stth ätige Personenw aagen. Gleichwie 
die P a r is e r  und Londoner, w erden auch die W iener binnen 
kurzem G elegenheit haben, beim  S p a z ie rg a n g , v o r oder nach 
dem Essen, früh  oder abends festzustellen, ob ih r K örpergew icht 
zu- oder a bn im m t. E in  U n tern ehm er ist näm lich beim M a g is tra te  
um  die E r la u b n is  eingekommen, an öffentlichen O r te n  selbstthätige 
P erso n en w aag en "  aufzustellen .D ie S a c h e  ist sehr e in fach .M an  stellt 
sich au f ein P o stam en t, welches in  V erb in d u ng  m it einem seitw ärts  
angebrachten Z iffe rb la tt steht, im d der Z eig er sp rin g t au f die en t­
sprechende Z iffe r. Um  den P r e is  von 3  kr. w ird  also in  H in ­
kunft Z ed e r e rfah ren  können, wie schwer er ist. D e r  U n te r­
nehm er w ill solche W aag en  auch in  anderen S tä d te n  O e ste r­
reichs, nam entlich  aber in  C u ro rtc n  aufstellen. I n  W ien  
d a rf m an  nicht schwerer a ls  höchstens 1 2 5  K ilo s  fein , fü r  
D ickere is td a sZ iffe rb la tt nicht eingerichtet. I n  K a rlsb a d  z. B . aber 
g la u b t er d am it nicht sein A uskom m en zu finden, do rt sollen 
W aag en  b is  zu 2 0 0  K ilo s  aufgestellt w erden. D ie  W age»  w er­
den, so lange die S ach e  neu  ist, jedenfalls  g roßen  Z u la u f  
finden.

** W eltau sstellun g in B arcelon a  N achdem  
durch die S u b v e n tio n  der spanischen R eg ie ru n g  die A usste l­
lu n g  in  B a rc e lo n a  (vom  H erbst 1 8 8 7  an ) einen offiziellen 
C h arak te r e rh alten , h a t  sich n unm ehr auch in  B u d a p e s t  
eine L andes-C om m ission fü r die Beschickung dieser A usstellung  
con stitu irt. M a n  e rw a rte t seitens der ungarischen In d u s t r ie  
eine ungewöhnlich g roße  B ete ilig un g  a n  der A usste llung , und 
die ungarische Com m ission beabsichtigt, einen E rzherzog um 
die U ebernahm e des P ro tek to ra tes  zu ersuchen. E in  gleicher 
S c h r i t t  liegt in  der Absicht der bere its  bestehenden ö st e r- 
r  e i ch i s ch e n  A  u s  st e ll u  n  g s  - C  o m i s s i o n.

** E a f i r r o - T h e a t e r .  S o n n ta g ,  den 6 . M ä r z  findet 
wie b e re is  a ng ekü n d ig t, eine T h e a te rv o rs te llu n g  s ta t t ,  u . zw. 
g elan g en  z u r  A u ffü h ru n g : „ E i n  V a m p y r "  S c h w a n k  in  
1 A kt v o n  11. F ra n k , h ie ra u s  d a s  S in g sp ie l: „ E in e  m usika­
lische E h e "

** Bichm arkt. D ie n s ta g , den 8 . M ä rz  d. I .  findet 
d er F rü h ja h r s -B ie h m a rk t  in  W aid h o sen  a . d. J b b s  s ta tt. 
—  D e r  am  1. M ü rz  in  Z e ll a . d . U b b s  sta ttg efu n d en e  V ieh - 
m a rk t w a r  m it ü b er 1 0 0 0  S tü ck  R in d e r  beschickt; der P r e i s  
w a r  ein  fester.

** G rofic U nglücksfälle A u s  B rüsse l w ird  an t 
1. de. M ts .  te le g ra p h ir t :  „ D ie  A n tw crp en e r D y n a m itf a ­
brik  flog gestern in  die Luft D ie  ganze F ab rik  w u rd e  zer­
s tö rt. Z eh n  A rb e ite r  w u rd e n  gelobtet, v iele schwer v e rw u n ­
det. M a n  g la u b t, d a ß  frevlerische H ä n d e  dieses Unglück h e r­
b e ig efü h rt h a b e n ."  —  I n  F ra n k re ic h  h a t sich w ieder ein

g ro ß e s  G rub enung lück  ereignet. M a n  m eldet a u s  S a in t - E t i -  
enne, 1. M ü r z :  „ I m  S c h a ch t C h a te lu s  fa n d  ein  schlagen­
des W e tte r  s ta tt. E s  befanden  sich im  S chach te  9 0  A rb e ite r . 
2 0  derselben entkam en, 1 0  w u rd e n  h erau sg ez o g e n , w o ru n te r  
2  T o d te  u n d  6  S chw erv erle tz te . D ie  U ebrigen  h ä l t  m a n  fü r 
v e r lo re n ."  —  I m  belgischen Fabrikbezirke  C h a r le ro i liegen 
die g ro ß en  W alzw erke B iso n  in  M a rc h ie n n e s -a u -P o n t ,  e in es 
der bedeutendsten u n d  besteingerichtetsten W erke B e lg ie n s , 
seit 2 3 . F e b r u a r  in  T r ü m m e r n , ; die B au lich ke iten , 1 0 0  M . 
la n g , 5 0  M .  b re it und  2 4  M . hoch, fast gänzlich a u s  E i ­
sen hergestellt, w ie  alle  M asch in en  sind zerstört. E in  S c h w u n g ­
ra d , d a s  1 0  M e te r  im  D urchm esser h a tte , und  8 0 .0 0 0  K ilo 
wog, zerbrach  plötzlich, w ähren d  die M asch inen  im  vollen  
G a n g e  w a re n ; ein S tü ck  d es  H a u p tsc h w n n g ra d es  z e r trü m ­
m erte  ein zw eites, 3 5 .0 0 0  K ilo  schw eres R a d . D ie  S tücke die­
ser zwei R ä d e r  w u rd e n  a u f  die g ro ß e  A rb e itsh a lle  geschleu­
d ert. U n te r ih rem  G ew ichte wichen die E isensäu len , ein fu rc h t­
b a re s  Zischen u n d  B rechen , D a m p f  und  S ta u b  e rfü llte  die 
L u ft; in  einem  Augenblicke w a r  d a s  W alzw erk  in  T rü m m e rn  
und  1 6 0  gerad e  beschäftigte A rb e ite r u n te r  den T rü m m e rn  
beg rab en . T ie  m eisten derse lben  blieben glücklicherweise u n ­
v erse h rt ; doch w u rd e n  in  den ersten S tu n d e n  nach dem U n ­
glück 5  T o d te  und 3 3  schw erverw undete A rb e ite r a u s  den 
T rü m m e rn  hervorgezogen . B o n  der fu rch tb a re n  G rö ß e  dieses 
Unglückes zeugt die T h a tsach e , d aß  d abei ein 3 0 0 0  K ilo  
schweres Eisenstück nicht w en ig er a ls  2 0 0  M e te r  w e it f o r t ­
geschleudert w u rd e . _________

Album heimischer Poesie. 
Andacht.

Schaut dort in der Kirche zu S ank t M arie 
D ie zitternde, kleine M atron ',
Die nieder sich w irft auf die schlotternden Knie —
S ie  zählt an die Achtzig nun schon.

Wad denn die Alte eiflehen doch m ag?
S ie  hofft wohl vom gütigen G ott,
D aß  er ihr schenke noch manchen Tag 
Biö an den erlösenden T o d !

S ie  denkt ihrer zahlreichen Lieben vielleicht,
Die bald sie verlassen nun soll?
S ie  wünschet, daß Jedes ihr Alter erreicht'
Und betet zum Herrn für ihr W ohl!?

Jetzt lenkt sie den thränenbefenchteten Blick 
Zum  Herrscher, der Alles erschuf
Und bittet: daß endlich er ihr doch schick'-------------
’n S r e b z 'g c r  am  v o r l e t z t 'n  R u f !

Em il von H aberson.

Scher) irri- Ernsi.
E in  hübscher Sinnspruch. I n  einer A bendge­

sellschaft w u rd e  im  Laufe der U n te rh a ltu n g  die F ra g e  aufge­
w o rfen , w er eigentlich zu den „besseren S tä n d e n "  zu zählen 
sei. W eil n u n  nicht e inm al zwei der A nw esenden  in  dieser 
F ra g e  die gleichen Ansichten h atten , w u rd e  beschlossen, die A uf­
gabe schriftlich zu lösen. A ls  die beste Lösung w urde jene a n ­
erkannt, welche la u te te :

Wer selbstbewußt i» eig’ner Achtung steht,
W er mild und ronnn durch'» kalte Leben geht,
Wer mehr zu thun hat iiub zu schaffen,
Al« aus de» nächsten Schritt und T ri tt zu gaffen,
Wer edel denkt, nu r der allein 
W ird ane den bess'reu S tänden sein.

T ragik  und H um or w o h n e n  bekanntlich  m eistens 
dicht bei e in an d er. A ls  am  T a g e  nach R . W a g n e r 's  T o d e  
a n  e in er der ersten H o fb ü h n en  d er „ T a n n h ä u s e r "  a u fg e fü h r t 
w u rd e , fügte es sich, d a ß  d er T r ä g e r  d er T ite lro lle  den 
g anzen  A bend  ü b e r in d is p o n ir t  w a r .  „ I m m e r  s ti lv o l l! "  
m ein te  nach dem  ersten Akte ein  w itziger K ritik u s . „ G es te rn  
ist W a g n e r  g es to rb e n ; w as  also  ist n a tü rlic h e r , a ls  d aß  
T a n n h ä u s e r  h eu te  m i t  u m f l o r t e r  S t i m m e  s in g t."

„ S o  find sie a lle ! "  S z e n e  im  H o sth ea te r zu 
S tu t t g a r t .  L ohengrin  singt zu E lsa  g e w e n d e t: „ N ie  sollst 
d u  mich b e fra g e n , noch W issens S o r g e  t r a g e n :  w o h er ich 
kam der F a h r t ,  noch w ie m ein  N a m ' und  A r t ! "  —  M ädchen  
a u f  d er G a le r ie  zu  ih re r  F re u n d in :  „G uck, S tiefele, so m achet'«  
d 'M a n n s b i ld e r  a lle m a l, w a n n  m a n ’« f ra g t ,  ob sie a n  reele 
Absichte h en n t!"

D a s  S on n en  der S tu b en v ö g e l in ihren K ä­
figen ist eine nicht gerade seltene A r t  von T h ie rq u ä le re i, die 
freilich ih re n  U rsp ru n g  a u f W ohlw ollen g rü n de t. I n  der F rü h -  
jah rsso n u e  ist d a s  a n g än g lich ; da th u t die W ä rm e  den kleinen 
Schützlingen  noch w ohl, d a s  sieht m a n  recht deutlich ; aber bei 
fast tropischer Som m erh itze  einen V ogel noch die S o n n e n w ü rn ie  
em pfinden zu lassen, ist eine Q u a l  fü r d as  a rm e T h ie r . B a ld  
sp e rr t d a s  Vögelchen den S chn abe l a u f und setzt sich v o r E r ­
m a ttu n g  in  eine Ecke des heiß-n  K ä fig s ; in  vielen F ä lle n  
crcp irt es, w enn sein angeblicher Beschützer kein E rb a rm e n  
hat, am  S o nn en stich . K an n  d er K äfig  in s  G rü n e  gesetzt w erden, 
wo der L aubschatten  dem T h ie re  gestattet, sich Schutz zu suchen, 
dan n  geht e s  noch a n ;  in  allen and ern  F ä lle n  ist eö jedoch 
T h ie rq u ä le re i.

Durch die B lu m e. B ureau ch cf (zu einem S u b a l ­
te rn en , der gern  t r in k t ) : „ H e r r  M ü lle r ,  gew öhnen S i e  sich 
doch endlich I h r e  rothe N ase  a b !"

W o  ist die Patronentasche? — I n  dieser Z e it 
der K riegsgerüchte m ag folgende m ilitärisch  angehauchte Anek­
dote erzählt w erd en : „ E in  w ehrpflichtiger Schw eizer w ollte
a u f  einen plötzlich eintreffenden M a rsc h b e fe h l h in  seine A u s ­
rü s tu n g  suchen und gem äß der s trengen  B ekanntm achung  in  
guten S ta n d  setzen. A lles fand  sich richtig v o r b is  a u f  die 
P atronentasche. T ro tz allen  verzweifelten S u ch en«  w a r keine S p u r  
von dem unentbehrlichen A u srllstungsgegenstand  zu entdecken 
und dem M u n d  des ordnungsliebenden  W e h rm a n n e s  en tfuh r 
manch vaterländisches K ra f tw o rt. Schließlich  stellte sich durch 
V e rra th  e ines fü n fjäh rig en  M äd ch ens h e ra u s , d aß  die F r a u  
G em alin  unseres F u sc lie rs  die P a tro n en tasch e  a ls  —  T o u r -  
n u re  schon seit lä n g ere r Z e it in  G ebrauch  h a tte ."

Vom Wchertisch.
„G rundriß  der Kunstgeschichte von Lübke," 10. Auf­

lage (P au l Ress. S tu ttg a r t.)  Von diesem berühmten Werke erschien soeben 
in dem genannten Verlage die sorgfältig durchgearbeitete, textlich und 
durch ca. 100 neue Illustrationen sehr bereicherte 10. Auflage als  „ J u b i ­
l ä u m s a u s g a b e . "  — Die Arbeit eines Menschenlebens, der unerm üd­
liche Fleiß eines Forschers und Gelehrten, der van Jugend aus das große 
Gebiet der Kunst begeistert durchzogen und nach taufenden van lebendigen 
Anschauungen und geschichtlichen Vertiefungen ein Gesammtbild der Kunst 
in sich hervorrufen ließ, — lebt in diesem, jetzt 900 S eiten  starken, mit 
700 Abbildungen geschmückten Werke, das vor 27 Jah ren  als schmales 
Bändchen in die W elt gieng und, von da an immer bereichert und ge­
läutert, nun als 10. Auflage und m it Recht als  Jub iläum sausgabe a u s ­
gestaltet, uns vorliegt. Durch Lllbke'S Wirken hat sich das Verständnis 
von Kunst in allen Schichten des Volkes unstreitig außerordentlich gehoben, 
und unsere N ation schuldet ihm deshalb den größten Dank. Die K u n s t ­
gesch ich te , welche ihrem P rogram m  „ d ie  K u n s t z u m  G e m e i n g u t  
d e s  V o lk e s  zu  m a c h e n ,"  während ihrer 25-jährigen Laufbahn stet» 
treu blieb, sollte deshalb in keiner P rivat-, noch weniger aber in einer
öffentlichen oder Schulbibliothek fehlen. (Preis brosch. 15 M ark, in  O r i­
ginalbanb 18 M . — I n  30 Lieferungen i. 50 Pf.)

A u s w e i s
b e r  im  s S o n a te  U än. 1887 in t A ta b tg e b i r t»  V e r s to r b e n e n :  

3 . K a th a r in a  B irn b a u m e r, A rm en y au S p frün d n erin  8 4  
J a h r e ,  S c h lag flu ß . —  3 . Jo s e fa  P fitzen, 2 1/« J a h r e ,  L ungen­
emphysem, —  12 . M a r ie  B a n s tin g l, 1 4  M o n a te , Lungen- 
läh m u ng . 1 1 . C ac ilia  S cho p p cr, W itw e , 8 0  J a h r e ,  W asser­
sucht. — 1 1 . M a r ie  G u g e r , 5  M o n a te , F ra ise n . —  1 5 . J o s e fa  
F ru h io ir th , W itw e , 8 3  J a h r e ,  Altersschwäche. —  1 8 . F ro n «  
ziska G u g er, 3  J a h r e ,  D arm geschw üre. —  2 0 . M a x  H am etner, 
M a u re r ,  3 5  J a h r e ,  Lungentuberkulose. —  2 0 . M ichael 
B u ß h u b e r , B auernknecht, 6 9  J a h r e ,  M a r a s m u s .  —  2 9 . 
A ntonie S la m e r ,  F a b r ik sa rb e ite rs -T o c h te r , 2 1  M o n a te , Lun- 
gcnemphysem.

W ochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

Weizen M iltelpreis 
Korn „
Gerste „
Hafer

5$ u

III
S *  -

kr. II fl. kr. st
80 |  9 84 -

20 —
— 6 90 —
80 II 6 10 —

kr.

v i c t u a l i e n p r e i s e ICO

Spanferkel Stück
f l .

4
kr.
50

f l .

7
kr.

Gest. Schweine per. Kilogr. 42 bis — 46 — 49
Exiramchl Kilogr. — 18 — 22
M undm ehl . . , — 16 — 19I

— 13 — 17
— 7 — 12

G ries, schöner — 19 — 22
HanSgries — 18 — 20
G raupen, mittlere . — 36 — 28
Erbsen . . . . Liter — 30 — 26
Linsen . . . . — 27 — 32
Hirse . . . . — 16 — 20
Bohnen — — — 19
Kartoffel . Hectoliter 2 60 2 45
E ier . . . . . 9 St ück 20 22
Hühner
Tauben

• 1 „ — — — 70
P aa r — — — 32

Rindfleisch Kilogr. — 58 — 58
Kalbfleisch — 62 — 56
Schweinfleisch — 60 — 56
Schöpsenfleisch — — — 40
Schwcinschmalz — 74 — 70
Rindschmalz — — 51 15
B utter . . . . — 84 82
Milch, O bers Liter — 16 — 18

„ kuhwarme — 8 — 10
„ abgenommene — 5 — 5

Brennholz, hart ungcschw. K.-M. 3 70 4 40
„ weiches ' „ » 2 40 3 60



Ä r. 5 . „B ote von der M b s ." Jahrgang.
jtjb ü ü b ü la lb b lJ d b b l^ ^  1

einer Anzeiger.
I

3ede solche (leine 'ilii)eige loste! iiir ein 1-moligc# Erscheinen in 
der Höhe von 6 Pelilzeilen 25 Ir AuSknnsi ertheilt darüber die 

Expedition dieses B la ttes.

< E in W agen, zweisitzig, ganz ge-
Y S r t r f f  t f l h v  e*it+ o r f i r t l -f -o t t  i f f  f i t f s i n  ?

8 - 1  0

S O l l S E t t l o l l o l l ! 3^Te"U. 1 2  V om  k. k. L a n d essch u lra th e  con cess.

deckt, sehr gut erhalten, ist billig zu 
verkaufen.

E in  Gassengewölbe
Ä  sammt Vorkeller, Keller, Nebenlokalitäten und G arten ist bis 1.
A _______________________ J u l i  zu beziehen.________________ 1— 1

0 W arum  keine Nachricht von G am in g?
Q  BromrcitcrS lijdjgcsettfchafl.

§ E in B illard (Kegelbrett) ist preis- 
> würdig zu verkaufen. <
VAA/\A/N/NA#VNOAAAA/VNAA/\rf

I S T e v u !
In  d rei M inuten  b len d en d  w e is se  Zähne.

(G arant i r t  absolu t unschädlich).
„ U o s l"  ist die beste Zahntinktur der Welt. 
„ R o s t"  macht in drei Minuten blendend weiße Zähne. 
„ U o s l"  ist garautirt absolut unschädlich.
„ R o s t"  couservirt die Zähne.
„ R o s l"  verhindert das Hohlwerden der Zähne. 
„ R o s i"  ist einzig und allein beim Erzeuger 
Karl Z.wetler Wien, VII. Schottenfeldgasse Nr. 74

zu  h ab e n .
Depots: B ad e n  bei W ien , W e ilb u rg -A p o th e k e , W e ilb u rg s tra s s e  
2 . G e n e ra l-D e p o t fü r  U n garn : b e i C s illag  & Co. P a r fü m e rie ­
h a n d lu n g , B u d a p e s t. K ö n ig s g a s s e 2 6 . G e n e ra l-D e p o t fü r S ch le s ie n : 
A p o th ek e  zum  g o ld e n en  A d le r. T r o p p a u : O b e rr in g  4 8 .

F ü r  die P ro v in z  g e g e n  V o rh e rs e n d u n g  des  B e tra g e s  
v on  5 7  k r . in  B rie fm ark en  o d e r  p e r  N achnahm e.

Z a h n b ü r s t e n  e ig e n s  fü r  m eine  Z a h n tin k tu r  au s  
fe in s ten  chem isch  e n tö lte n  B o rs te n  e rz e u g t, s in d  nm  den  
P r e is  v on  5 0  k r. p e r  S tü c k  zu  h ab e n .

I Musikschule
des

F r a n z  J o s e f  F o lo .n sclo .er
Chord ir ek to r  a. d. hiesigen S ta d tp f a r r k i r c h e  

und s t a a t s g e p r ü f t e r  Musik lehrer.

I
# ^ X X X X X X X X X X X X X X X X X #

X

0—2
UnteiTiclitsgegenstände:

Klavier, Violin, Gesang (Chor und Solo­
gesang) Orgel und Harmonium, sowie 
sämmtliche Fächer der Musiktheorie, als: 
allgemeine M usiklehre, Harmonielehre, 

Musikgeschichte und Contrapunkt.
S p r e c h s t u n d e n :

Täglich vo» 9 —10 Uhr V o rm ittag . D echantshof.
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Die Original Singer Mähmaschinen
sind unvergleichlich in der Constrnction, unübertroffen an Leistungsfähigkeit und Vielseitigkeit, unerreicht an Dancr.

D i e  K n ie  ijflchsttmigc jtu preu est l!uljlUdschilte besitzt den  höchsten G r a d  d e r V o llen d u n g ; es ist d ie vollkom m enste, 
schnellste u n d  lcichtgehcndste N ähm asch ine  d er W e lt, die durch ih re  V o rzü ge  alle  b ish e r ig en  S y stem e  sow ohl fü r  de» F a m ilie n g e b ra u c h  
a l s  fü r  den G ew erbebetrieb  überflü g e lt h a t .

Z a h lu n g s e r le ic h tc ru n g : auf W unsch T h e ilz ah lu n g en  ohne P re is e rh ö h u n g . U n te rr ic h t g r a t i s .  D a s  d re iß ig jäh rig e  B estehe»  der 
F a b r ik  und  d er W e ltru f  derselben bieten  d ie  s ic h e rste  G arantie.

A u f der „ I n t e r n a t io n a l e ,  A usste llu ng  zu E d in b u rg h "  im  O k to b e r  v . I .  e rh ie lten  v o n  a llen  ausg este llten  N ähm asch inen  n u r  
a lle in  die O r ig in a l  S in g e r  N ähm asch inen  den höchsten P r e i s :  D ie  G old m ed aille .

A l s  e in e  d e r  p ra k t is c h e n  / e ß g i l b e i l  e ignet sich b esonders  eine gu te  N ä h m asch in e ; sie ist d a s  nützlichste u n d  bew ährteste  
I n s tr u m e n t  in  jedem H a u s h a l te  w ie in  jeder W erk s ta tt, sie ist v o n  bleibendem  W e rth e  und b rin g t die A nschaffungskosten leicht w ieder eiu.

General-Agentur: G. Neidlinger, Linz, Landstr. 15.
Sebranchte Nähmaschinen von 10 fl. answärto j« haben. ' 3B3®

II

E ndesgefertig ter beelire mich, einem P . T. Publikum  von W aid- 
buten bekannt zu geben, dass ich vom heutigen Tage an  die bestbe- 
Lannte B rüxer Steinkohle im V erschleiss h ab e ; diese Kohle is t ge­
ruchlos und h in terlässt keine Schlacke, und nu r w enig Asche, eignet 
sich daher am besten für Zim m erheizung, K essel- und Essefeuerung, 
m acht wenig Russ und is t sehr schnell brennbar.

D iese Kohle ist billiger als alle anderen, lOOKilo kosten fl. 1.20 ; 
kle inere P arth icii zu 10 Kilo 12 kr .  G anze F uhren  w erden frei in 's 
Klaus gestellt.

F ern er is t stets H olzkohle und Brennholz billigst bei m ir zu
haben»

L eo p o ld  G uger
in W aidhofen a. d. Ybbs, obere S tad t, Polizeigasse 24.

U STEIN

'D E R  H E I L . EL ISA B E T H V .fr-

meSSäSfÄ
A lk n ähnlichen P räpara ten  in je d e r Beziehung vorzuziehen, 

sind diese Pastillen f re i von allen schäd l ichen  S u b s t a n z e n ; 
mit gröstem Erfolge an g ew en de t  hei K rankheiten  der U nter­
leibsorgane, Wechselfieber, H autkrankheiten , K rankheiten  des 
Gehirns, F rauenkrankhe iten  ; sind leicht abführend, blutreinigend; 
kein H eilm ittel ist günstiger und dabei völlig unschädlicher um

V erstopfungen
Z U  bekäm pfen, die gew isse Q uelle der m eisten K rankheiten. 
D er verzuckerten F orm  wegen werden sie selbst von K indern 
gerne genom m en. D iese Pillen sind dureli ein sehr ehrendes 

Zeugnis« des Hofrathes Professor P ith a  ausgezeichnet. 
B -3- Eine Schachtel, 15 P illen  enthaltend, k o s te t 15 k r . ; 
eine Bolle, die 8 Schachteln, demnach 120 P illen en tha lt, 

k o s te t n u r 1 fl. Oe. W.
T T 7 - »  - r , « ,  —.1 Jed e  S chachtel au f  der die F irm a :

X /V  a i n - u n g !  Apotheke „z. heiligen Leopold" 
n ich t steht, und die au f der l.ü c k se v c  unserer Schutzm arke 
n icht träg t, is t  ein Falsificat, v o r  dessen A nkauf das P ubli­
kum  gew arn t wird.

Es is t  genau zu beachten, dass man n ich t ein schlechtes, 
/ p .  ,  /S - - * .  g a r keinen Erfolg habendes, ja  geradezu

schädliches P räp a ra t erha lte . M an verlange 
ausdrücklich  N eustein 's E lisabeth -P illen ; 

diese sind au f dem U m schlag und der G ebrauchsanw eisung m it 
der U nterschritt versehen.
Haupt-Depot in Wien: Pli. Neustein's Apotheke 
„z. heil. Leopold,“  Stadt. Ecke der Planken- und 

Spiegelgasse.
In  Waidhofen a . d. Ybbs zu  haben in  der A potheke des 

Moriz Paul.

Höret und staunet.
D er V erw altungsrath  der von m it se it J ah ren  vertretenen  ersten 

englischen B ritann iasilber-F abrik  hat in  der le tzten  G eneralversam m ­
lung wegen der ungünstigen  G eschäftsverhältnisse, w elche auch das 
reiche England n icht verschon t haben, die L iquidation  dieser F ab rik  
beantragt, was auch von der G eneralversam m lung angenom m en w urde. 
Ich  bin daher beauftrag t w orden, alle im D epot befindlichen B ritannia- 
w aaren, von w elchen jedes S tück  den Fabriksstem pel

Ä l l f f f l *
träg t, um jeden  P re is  abzugeben, oder besser gesagt, es w ird nach­
folgende Speise-G arnitur tast

verschenkt.
Gegen E insendung des B etrages, oder auch gegen N achnahm e von 
f l.  7 . 2 5  verschicke ich an Jederm ann  folgende elegante

Speise-Cra,xxvit\xr:
St. 6 vorzügliche Tafelm esser, B ritanniasilber-H eft m it englischer 

Kling- ;
„ 6 Gabeln, B ritanuiasilber aus einem S tück ;
„ 6 Bvitanniasilber-Speiselöffel m assiv ;
n 13 „ . Knffelöffel bester Q ualitä t •
n 1 m assiver B ritanniasilber-Suppensehüpfer;
n 1 m assiver B ritanniasilbvr-M ilchschöpfer;
„ 2 effectvolle Tafel-Salonleuchter;
„ 1 B ritann ia -T hee-S eiher;
r 1 B ritannia-Zuckcr- oder Pfeffer-Behälter; 12— 11
„ 6 feinste B n tanniasilber-E ierbechc-r;
n 1 B ritaßuiasilber-K affetasse (T a b le tt) ;
„ G feinste B ritann ia-D essertteller feinst ciselirt.

Alle 49 P raehtgeggnstänge sind aus dem feinsten gediegensten 
B ritanuiasilber angefertigt, welches selbst nach 2öj übrigem G ebrauche 
eben so w eiss bleibt, wie das 131öthige Silber, w ofür garan tir t wird. 
D iese G arn itu r h a t früher über fl, 40 gekoste t und  ist je tz t  um den 
s taunend billigen P reis von fl. 7.25 zu  haben. Ich  kann  diese G ar­
n itu r wegen ih re r E leganz als das passendste

G eschenk
besonders empfehlen. Ich erlaube m ir das P. T . Publikum  aufm erk­
sam zu m achen, mein In sera t n icht m it den in der le tzten  Zeit le ider 
überhandgenom m enen

S chw indel-A nnoncen
zu verw echseln. F ü r  die reele und solide A usführung der einlaufenden 
A ufträge haftet meine seit J ah ren  als höchst solid  bekannte F irm a. 
T ausende von D ankschreiben und N achbestellungen von den m assge­
b en d e n  Persölm lichkeiteu über die V orzüglichkeit und G ediegenheit 
der von m ir bezogenen W aaren, von w elchen ich bereits einen klei­
nen Theil veröffentlicht habe, w elche aber wegen Raum m angel je tz t 
nicht veröffentlicht w erden können, liegen zu r öffentlichen Einsicht 
in meinem  B ureau  auf. W er daher eine gute und solide W aare und 
keinen Schund für sein G eld bekom men will, der w ende sich ve rtrau ­
ensvoll an  den alleinigen B estellungsort fü r echte W aare:

A dresse :
Central-Verwaltnngs-Expedition „Balsam,” 

Wi en II., 26  N ordbahnhofstrasse  26,
B ureau  51 A.

x M - Putzpulvcr per Schachtel nur 15 Kreuzer

0 - 5

Eine guterhaltene

g u ß e i s e r n e  W e n d e l t r e p p e
m it 25 S tu fen  ist preisw ürdig zu verkaufen, 

sowie eilte P a rth ie

Kehlhammerplntten 3-1
bei H errn  im»! panlehner in W aidhofen a. d. D.

xxnxxnxxxxxxnxxxxxxx
 A u f l a g e  352,000 d a s  v e r b r e  i t c t ste a l l e r  d e u t s c h e n
B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ; a u ß e r d e m  e r s c he i ne n  U e b e r s c t z u n g e u
i n z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

D i e  M o d e n  w e t t .
Jllustrirte  Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 
M onatlich zwei Nummern. P re is  vierteljährlich M ., 
1.25 — 75 Kr. J ä h r l i c h  e r s c he i ne n :

24 N um m ern m it Toiletten und Handarbeiten, en t­
haltend gegen 2000 Abbildungen mit Beschreibung, 
welche das ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche für Damen, Mädchen und Knaben, wie für 
das zartere Kindesalter umfassen, ebenso die Leib­
wäsche für Herren und die Bett- und Tischwäsche 
re., wie die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen m it etwa 200 Schnittm ustern für alle Gegenstände der 
Garderobe und 400 Mnster-Vorzcichnnngen für Weiß und Bnntstickcrei, 
N am ens Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allenBuchhandlungen und 
Postanstaltcn. — Probe-N um m ern gratis und franko durch die Expe­
dition, B erlin  W , Potsdam er S t r .  38 ; Wien I , Operngasse 3.
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:

G ä r t e n M e
beginnt am 1. Jan u ar eine» neuen Jahrgang
mit W . H ciinburgS fesselnden Roman „H erzenskrisen"  unb 

A . Sdinecflniie sistlianischer Novelle „ S p cra n za ."  8 — 6
Z u bestehen in D torhen-Num m er» (P reis fl. 1.10 vierteljährlich) 
oder in 14 Heflnn ä 30 tr. oder 28 Haibheflen ä  15 tr. durch I .  

L e x ,  Buch und Papierhandlung in Waidhofen a. d. '7)658.

H e ra u s g e b e r , v e ra n tw o r tl ic h e r  R edak teu r und  B uchdrucker: A ln io n  v. H e n n r b e r g  in  W a id h o sen  a. d. 9 )bba. —  F ü r  I n s e r a t e  ist w eder die R e d a k tio n  noch die A d m in is tra tio n  v e ra n tw o r tl ic h


